
REGENSBURG. Was haben „Bue Rosso“
und Hobelfleisch gemeinsam? Beides
sind Spezialitäten, die von Vertretern
der Slow-Food-Bewegung serviert wer-
den. Für Ersteres ist Gabriella Belloni
aus Santu Lussurgiu auf Sardinien zu-
ständig, für Zweiteres Winfried Freis-
leben vom Restaurant Leerer Beutel in
Regensburg. Zu einem Treffen wird es
am 22. und 23. Februar kommen.

Gabriella Belloni ist eine interessan-
te Persönlichkeit: Die gebürtige Röme-
rin ist Philosophin, hatte vor einigen
Jahren einen Forschungsauftrag für
die Universität Wolfenbüttel und
spricht deswegen gut Deutsch. Inzwi-
schen hat sie auf Sardinien, wo sie ei-
nen kleinen Palazzo von ihren Großel-
tern geerbt hat, eine Initiative für sanf-
ten Tourismus gegründet, ist beim
WWF engagiert und kämpft für den
Erhalt des „Bue Rosso“, des roten
Rinds, einer altenHaustierrasse.

Slow-Food am Hang des Montiferru

Ihr Haus in Santu Lussurgiu, einem
kleinen Städtchen am Osthang des
Montiferru wurde zum Hotel Antica
Dimora del Gruccione. Hier setzt sie
die Ideale der Slow-Food-Bewegung
um, deren Regionalpräsidentin für
Westsardinien sie inzwischen ist. Das
Hotel und das Restaurant führt sie ge-
meinsam mit ihren Töchtern. Schwie-
gersohn Roberto Flore ist Chefkoch
und hat auch das „Bue Rosso“ auf der
Speisekarte.

Kennengelernt hat die Familie der
Donaustaufer Herbert Grabe, der seit
1995 unter dem Namen „Erde und
Wind“ Gruppenreisen organisiert –
vorrangig in die Abruzzen, aber auch
nach Sardinien. Im Mittelpunkt ste-
hen neben Wandern in reizvoller Na-
tur gutes Essen und literarische Lesun-
gen. In unregelmäßigen Abständen or-
ganisiert er für die Reiseteilnehmer,
aber auch für sonstige Interessenten
ein Treffen im Leeren Beutel. Ganz
nach dem Slow-Food-Gedanken wird
alle Stunden ein Gang des viergängi-
gen Genuss-Menüs serviert, dazwi-
schenwerden Reisen vorgestellt.

Sardischer kontra Bacher Wein

Beim diesjährigen Treffen am 23. Feb-
ruar ab 12 Uhr sind Gabriella Belloni
und ihre Familie mit von der Partie.
Sie stellt ihr gastronomisches Kultur-
projekt, ihre Region und ihre Arbeit
für Slow Food und fürWWF vor. Dazu
spielt Hans Wax auf der Flamenco-Gi-
tarre, am Abend sorgen Irmi Haager
und Yankee Meier mit handgemach-
tem Modern Folk für den musikali-
schen Ausklang. Anmeldungen sind
unter www.erdeundwind.demöglich.

Weil der Chef des Leeren Beutels,
Winfried Freisleben, sich selbst der
Slow-Food-Bewegung verschrieben
hat, will er der Kollegin aus Sardinien
allerdings schon einen Abend vorher,

am 22. Februar, zeigen, wie er in sei-
nem Restaurant den Gedanken um-
setzt. Und schon sind wir beim bayeri-
schen Hobelfleisch, einem Verwand-
ten des Bündner Fleischs – allerdings
getreu den Slow-Food-Richtlinien

nicht in der Schweiz, sondern von ei-
nem regionalen Metzger hergestellt.
„Wenn die Familie Belloni Spezialitä-
ten aus ihrer Heimat mitbringt, bei-
spielsweise sardischen Käse undWein,
dann werden wir unter anderem mit

Hobelfleisch und Bacher Wein zeigen,
was unsere Gegend alles zu bieten
hat.“ An dem Willkommensabend am
Freitag, bei dem einWissensaustausch
über Slow Food im Mittelpunkt ste-
henwird, könnenGäste teilnehmen.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

KULINARIK Slow Food verbin-
det international. Jetzt
kommt die Regionalpräsi-
dentin vonWestsardinien in
den Leeren Beutel –mit
Schmankerln imGepäck.

Hobelfleischund sardisches „BueRosso“

Die Regionalpräsidentin von Slow Food Westsardinien, Gabriella Belloni, kommt mit ihren beiden Töchtern und dem
Schwiegersohn in den Leeren Beutel zu einem Freundschaftstreffen. Foto: Veranstalter
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➤ Slow Food ist eine weltweite Vereini-
gung von bewussten Genießern und
mündigen Konsumenten, die es sich zur
Aufgabe gemacht haben, die Kultur des
Essens und Trinkens zu pflegen und le-
bendig zu halten.
➤ Die Vereinigung fördert verantwortli-
che Landwirtschaft und Fischerei, artge-
rechte Viehzucht, das traditionelle Le-
bensmittelhandwerk und die Bewahrung
der regionalen Geschmacksvielfalt.
➤ Ziel der beteiligten Restaurants ist
die vorrangige Vewendung regionaler
Produkte.
➤ Produzenten, Händler und Verbrau-
cher werdenmiteinander in Kontakt ge-
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DIE SLOW-FOOD-IDEE

bracht,Wissen über die Qualität von
Nahrungsmitteln vermittelt, so dass der
Ernährungsmarkt transparenter wird.
➤ Im Zeichen der Schnecke haben sich
inzwischen auch in Deutschland viele
Anhänger zusammengefunden.
➤ Die regionalen Gruppen nennen sich
Convivien, abgeleitet vom lateinischen
Wort convivium, die Tafelrunde.
➤ Das Convivium Regensburgwird von
Karl Heinz Kaiser geleitet.
➤ Stammtisch ist im Restaurant Leerer
Beutel, Bertoldstraße 9, jeweils am ers-
tenMontag imMonat ab 19 Uhr.
➤ Kontakte können Interessenten unter
regensburg@slowfood.de knüpfen.

Slow Food vereint Herbert Grabe
(links) undWinfried Freisleben. bö

Der Bürger hat das Wort
REGENSBURG.Die SPD-Stadtratsfrakti-
on und der SPD-Ortsverein Reinhau-
sen, Sallern,Weichs veranstalten am
Samstag (15 Uhr) ein Bürgergespräch
in der Gaststätte Arberhütte. Themen
sind unter anderem der Verkehr und
Brückenbau.
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Verliebte in der Kirche
REGENSBURG.Der Pfarrgemeinderat
von St. Coloman initiierte zumValen-
tinstag (heute, 18 Uhr) für Liebende ei-
nen Gottesdienst.Wermöchte, kann
sich vor demAltar als Paar segnen las-
sen. (meb)
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Domspatzen informieren
REGENSBURG. 2013/14 eröffnet die
neueDomspatzen-Grundschule. Das
Angebot wird Eltern von Buben, die
derzeit die erste bis dritte Klasse besu-
chen, erläutert: Am 23. Februar (10
Uhr) und am 2.März (17 Uhr) geben
Schulleiterin Petra Stadtherr und ihr
Team imWolfgang-Saal an der Reichs-
straße Auskunft über das pädagogi-
sche Konzept und beantworten Fra-
gen; für Kinderbetreuung ist gesorgt,
Info: www.domspatzen.de.
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88 000 Euro Zuschuss
REGENSBURG.Die Regierung der Ober-
pfalz hat Regensburg für ein neues
Löschgruppenfahrzeug (LF 20) für die
Freiwillige Feuerwehr Burgweinting
88 000 Euro Zuschuss ausMitteln des
Freistaats in Aussicht gestellt. Aus
demTopfwird der Erwerb von Feuer-
wehrfahrzeugen, Tragkraftspritzenan-
hängern und Tragkraftspritzen für die
Brandbekämpfung und den techni-
schenHilfsdienst gefördert.
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Breitschaft informiert
REGENSBURG. In den Privaten Schulen
Breitschaft findet am 19. Februar (19
Uhr) ein Abend für Eltern und Schüler
statt, der über Ausbildungsinhalte der
Wirtschaftsschule und der Fachober-
schule informiert. DieWirtschafts-
schulemit ihren vier-, drei- und zwei-
jährigen Ausbildungsrichtungen rich-
tet sich anHauptschüler von der 6. bis
zur 9. Jahrgangsstufe und anGymnasi-
asten und Realschüler. Voraussetzun-
gen für die FOSmit Ausbildungsrich-
tungWirtschaft, Verwaltung und
Rechtspflege ist diemittlere Reife an
einer Realschule oderWirtschafts-
schule, derM-Zweig an einerMittel-
schule oder der erfolgreiche Besuch
der 10. Klasse eines Gymnasiums, Info:
www.schulen-breitschaft.de.
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Infos zur Mediation
REGENSBURG. Die Trennung ist immer
ein existenziell einschneidendes Ereig-
nis für beide Partner und die Kinder.
Der InteressenverbandUnterhalt und
Familienrecht (ISUV) setzt sich für die
einvernehmliche Scheidung ein, die
insbesondere im Interesse der Kinder
liegt. Iris Zuschrott, Rechtsanwältin
undMediatorin, referiert zumThema
am 22. Februar (19.30 Uhr) imKol-
pinghaus ; Eintritt frei, Infos unter (0
98 31) 88 06 47 8; www.isuv.de.
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Vortrag bei der Kammer
REGENSBURG.DieHandwerkskammer
Niederbayern-Oberpfalz veranstaltet
am 22. Februar (9 Uhr) in der Ditthorn-
straße 10 ein Seminar zumThema
„VOB – Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen, unwirksame Bauvertrags-
klauseln“. Rechtsanwältin Claudia
Kreuzer gibt Tipps, Anmeldung:Mar-
tina Stangl, (09 41) 79 65-224.
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Gewinner gesucht
REGENSBURG. Bei der Tombola des The-
aterballs hatten zahlreiche Besucher
Glück – und freuten sich über einen
der attraktiven Preise, den sie gewon-
nen hatten. Alle Gewinnerwaren bei
der Ziehung imHaus –mit einer Aus-
nahme: Ein Preis – ein Premieren-Abo
für dasMusiktheater –wartet noch
auf den Gewinner, die Losnummer
lautet 1799; Info: Theaterkasse.
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KURZ NOTIERT

REGENSBURG. Mit neuen MammaCa-
re-Kursen im Jahresprogramm 2013
gibt pro familia Frauen in und um Re-
gensburg weiterhin die Möglichkeit,
die Methode zur Selbstuntersuchung
der Brust zu erlernen. In Gruppen von
maximal sechs Frauen üben die Teil-
nehmerinnen an einem Silikonmo-
dell, das dem Brustgewebe nachgebil-
det ist, eine spezielle Tasttechnik. In
das Modell sind Knoten verschiedener
Größe und Härte eingearbeitet. „So
schulen die Frauen ihren Tastsinn, er-
fahren, wie sich Veränderungen im

Brustgewebe anfühlen und wenden
dann unter Anleitung die Selbstunter-
suchung an“, erläutert Dr. Wedell-
Funk. „Die MammaCare-Methode gibt
ihnen Sicherheit und hilft, Bereit-
schaft und Mut zur Selbstuntersu-
chung zu entwickeln.“

Am Ende des 90-minütigen Kurses
sind die Teilnehmerinnen in der Lage,
Knoten von nur einem Zentimeter
Durchmesser zu ertasten. „Falls der Be-
fund beimGynäkologen tatsächlich ei-
nen bösartigen Tumor ergibt, hat sich
die Frau durch die Selbstuntersu-

chung einen entscheidenden Zeitvor-
teil im Kampf gegen Krebs verschafft“,
so Dr. Eibl-Eichinger. „Da bei kleine-
ren Tumoren heute eine über 90-pro-
zentige Heilungschance besteht, kann
MammaCare durchaus dazu beitra-
gen, die Früherkennung zu verbes-
sern“, bestätigen beide Ärztinnen.

Die nächsten Kurse finden statt am
18. Februar mit Dr. Eibl-Eichinger und
am 19. März bei Dr. Wedell-Funk, je-
weils um 19Uhr. Anmeldung erforder-
lich unter regensburg@profamilia.de
oder telefonisch unter (09 41) 70 44 55.

GESUNDHEIT pro familia bietet Frauen auch heuer Kurse an / „Entscheidender Zeitvorteil imKampf gegen Krebs“

Die Selbstuntersuchungder Brust lernen

Karin Strumpler (l.), Präventionsbe-
auftragte der DAK Gesundheit, über-
gibt Projektleiterin Ingrid Pfreimer (r.)
von pro familia die gespendeten Mo-
delle für die MammaCare-Kurse.
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